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D as Resultat im vergange-
nen Sommer war deut-
lich: 88 Prozent der 
Oberengadiner Stimm-
bürgerinnen und Stimm-

bürger sprachen sich dafür aus, dass 
die Sitzungen der Region Maloja öf-
fentlich sein sollen. Doch vergangene 
Woche haben die Gemeindepräsiden-
ten hinter verschlossenen Türen ge-
tagt und nicht einmal ein Protokoll 
veröffentlicht. 

In einer kurz zuvor verfassten Me-
dienmitteilung kommunizierte die 
Region Maloja, dass es sich um eine 
Strategiesitzung handle und diese des-
wegen nicht öffentlich sei. In einer 
weiteren Mitteilung nach der Sitzung 
wurde jedoch ersichtlich, dass zu den 
Traktanden der Sitzung auch Themen 
von öffentlichem Interesse gehörten, 
wie etwa die regionale Eishalle.

Hansjörg Hosch, ehemaliger Ober-
engadiner Kreisrat, wollte trotz Nicht-
öffentlichkeit an der besagten Sitzung 
teilnehmen, stand letztlich aber allei-
ne da, weil die Sitzung vorverschoben 
worden war. Er hat daraufhin von der 
Region Maloja eine beschwerdefähige 
Verfügung verlangt. Die Antwort der 
Region Maloja liegt nun vor. 

Die Anfrage ad acta gelegt
Gemäss Statuten der Region Maloja 
haben die Gemeindepräsidenten der 
Region das Recht, Sitzungen unter 
Ausschluss der Öffentlichkeit zu hal-
ten. «Somit muss auf der Internetliste 
auch keine Traktandenliste veröffent-
licht werden», heisst es in einem 
Schreiben an Hosch, welches der Re-
daktion vorliegt. Für die Präsidenten-
konferenz vom 13. Dezember habe die 
Präsidentenkonferenz vorgängig be-
schlossen, diese unter Ausschluss der 
Öffentlichkeit durchzuführen. «Da 
dieser Beschluss abschliessend ist, 
kann darüber auch keine anfechtbare 
Verfügung erlassen werden», heisst es 

in der Antwort weiter. Die Geschäfts-
stelle erachte die Anfrage von Hosch 
«ohne Erlass einer beschwerde fähigen 
Verfügung» als erledigt. 

Für Hosch ist die Angelegenheit 
aber noch lange nicht erledigt. Für ihn 
bleiben viele Fragen. Zum Beispiel: 
Wie ist der Beschluss der Geschäfts-
prüfungskommission zustande ge-
kommen? «Für den Ausschluss der  
Öffentlichkeit müssen triftige Gründe 
vorliegen und frühzeitig tauglich 
kommuniziert werden», meint er. 

Wähler haben ein Recht darauf
«Es war eine ordentliche und nicht 
eine ausserordentliche Sitzung, mit 
mehreren, keineswegs geheim zu hal-
tenden Traktanden. Im Gegenteil: Sie 
waren von ganz speziellem öffentli-
chem Interesse», ist Hosch überzeugt. 
Für die private Meinungsbildung der 
Gemeindepräsidenten gäbe es laut 

ihm ausserordentliche oder inoffiziel-
le Treffen. «Wenn die GPK eine abge-
stimmte Meinung, einen internen 
Konsens oder eine Botschaft erarbei-
ten will, muss sie der Öffentlichkeit 
die Beobachtung ermöglichen, das ist 
der Sinn des Öffentlichkeitsrechts», so 
Hosch. Die Wähler der Gemeinde-
präsidenten haben seiner Meinung 
nach das Recht, die Stellung ihres De-
legierten zu erfahren.

Eine verpasste Chance
Martin Stoll ist Geschäftsführer des 
Vereins Öffentlichkeitsgesetz.ch. Ziel 
laut Vereinsstatuten ist es, das Öffent-
lichkeitsgesetz in der Schweiz zu 
einem griffigen Instrument für Me-
dienschaffende und weitere interes-
sierte Kreise zu machen. Stoll hat die 
Vorgänge in St. Moritz aus der Ferne 
mitverfolgt. «Wo ein Öffentlichkeits-
prinzip besteht, muss gut abgewogen 

werden zwischen dem öffentlichen In-
teresse und dem Interesse eines Gre-
miums, sich unter Ausschluss der Öf-
fentlichkeit zu treffen», meint er. Laut 
Stoll kann man bei dem, was in den 
Statuten der Region Maloja steht, 
nicht von einem Öffentlichkeits-
prinzip sprechen. «Hier herrscht eine 
Scheintransparenz», sagt er. 

Ein gewählter Volksvertreter müsse 
zu seinen Standpunkten stehen, auch 
zu denjenigen, die er in meinungs-
bildenden Gesprächen vertritt. Die 
Protokolle solcher Gespräche sollten 
gemäss Stoll öffentlich sein. «Ein ech-
ter Transparenzartikel müsste zudem 
mit einem Rechtsweg verbunden sein, 
damit Bürger ihre Zugangsrechte 
auch durchsetzen können», sagt Stoll. 
Für ihn ist klar: Im Oberengadin fehlt 
die Auseinandersetzung mit der Be-
völkerung – «dabei wäre dies eine 
Chance».

Meinungsbildung  
oder Scheintransparenz?
Die Gemeindepräsidenten der Region Maloja haben sich unter Ausschluss der Öffentlichkeit getroffen.  
Dies, obwohl das Öffentlichkeitsprinzip gilt. Ein Experte spricht nun von «Scheintransparenz».

Trügerische Idylle: Mit dem Vorgehen der Region Maloja sind nicht alle Stimmbürger im Tal einverstanden. Bild Rolf Canal

I N S E R AT

Gesuch für 
WEF-Demo 
eingereicht
Die Juso Schweiz und Graubünden 
wollen am Donnerstag, 24. Januar, in 
Davos gegen das World Economic  
Forum 2019 demonstrieren. Die Jung-
parteien haben ein Gesuch für eine 
Platzkundgebung eingereicht. Gemein-
sam wolle man ein Zeichen gegen das 
Treffen der Reichsten und Mächtigsten 
setzen, teilte die Juso mit. Sie erhofft 
sich eine friedliche Kundgebung mit 
möglichst vielen Teilnehmern. Der 
Parteivorstand der SP Graubünden be-
schloss gestern Abend, die Demonstra-
tion zu unterstützen und zur Teilnah-
me an der Kundgebung gegen den 
Trumpismus in Davos aufzurufen.

Anlässlich der Ausgabe 2018 des 
WEF war der Versuch gescheitert, vor 
Ort eine Kundgebung durchzuführen. 
Der Kleine Landrat hatte das Gesuch 
von linken Jungparteien mit Verweis 
auf die grossen Neuschneemengen 
und die engen Platzverhältnisse abge-
lehnt. Solche fadenscheinigen Begrün-
dungen dürften nicht erneut die Mei-
nungs- und Versammlungs freiheit ein-
schränken, forderten die Juso Schweiz 
und Graubünden. Es brauche einen 
friedlichen Protest «gegen das Cüpli-
Trinken der Weltelite auf Kosten der 
Schweizer Steuer zahlenden». (sda/red)

Neues MRI- 
Gerät in Davos
Zum Start der Wintersaison hat das 
Spital Davos in Kooperation mit der 
Radiologie Südost ein neues MRI-Gerät 
in Betrieb genommen. Wie das Spital 
Davos schreibt, verfügt das Gerät über 
eine grössere Öffnung von 70 Zenti-
metern. Vom erhöhten Komfort wür-
den insbesondere Patienten mit Platz-
angst und Übergewicht profitieren. 
 Zudem werde die Bildqualität weiter 
optimiert. Nach einer schwierigen Pha-
se mit rückläufigen Untersuchungs-
zahlen blickt Doktor Beat Walser, Fach-
arzt Radiologie FMH und CEO Radiolo-
gie Südost, optimistisch in die Zukunft. 
Somit setze das neue MRI auch ein 
 Signal für die Zukunft, heisst es. (red)
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